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Ungewöhnliche
Reitwettbewerbe

GAMMERTINGEN-HARTHAUSEN. Der
Reitverein Alb-Lauchert-Harthausen
richtet im Frühjahr eine Breitensportver-
anstaltung mit interessanten Wettbewer-
ben wie beispielsweise Caprilli, Präzisi-
ons- und Aktionsparcours bis hin zum
Kostüm-Führzügelwettbewerb aus. Um
gut vorbereitet zu sein, und vor allem,
um diese interessanten Aufgaben ken-
nenzulernen, bietet der Verein auf der
Reitanlage der Familie Riedinger in Hart-
hausen Trainingstermine an. Der erste
Termin wird am Samstag, 26. Januar,
von 9.30 bis 16.30 Uhr stattfinden. Als
Lehrgangsleiter wird Lukas Vogt vom
Württembergischen Pferdesportverband
(Vorstand Breitensport) zur Verfügung
stehen. Das Training bietet für jeden Rei-
ter und jedes Pferd interessante Lektio-
nen, es wird mit bunten und bewegli-
chen Teilen gearbeitet und geübt. Zu-
schauer, Interessierte und Pferdefreunde
sind willkommen. (em)

www.reitverein-alb-lauchert.de

Jugend-Infomesse zu
Freiwilligendiensten

GAMMERTINGEN. Noch keinen Plan für
»nach der Schule«? Die Infomesse
»Hier+Weg« am Freitag, 18. Januar, im
Hohenzollerngymnasium Sigmaringen
verschafft einen Überblick über die Viel-
falt der Angebote für junge Leute, die in
einem Freiwilligendienst ihren Horizont
erweitern wollen. Die Messe startet um
14 Uhr mit einem Vortrag, der um 17 Uhr
wiederholt wird. Der Eintritt ist frei. Die
Veranstalter – die Kinder- und Jugend-
agentur »ju-max«, der Kreisjugendring,
das Dekanatsjugendbüro Sigmaringen-
Meßkirch und das Evangelische Jugend-
werk Reutlingen – haben viele Anbieter
zusammengerufen, um die Möglichkei-
ten in ihren Einrichtungen vorzustellen.
Mit dabei sind Jugendliche, die gerade in
einem solchen Dienst arbeiten. (em)

Wandel – Podiumsdiskussion im Theater Lindenhof zur Zukunft des Dorfes: Lässt sich die Abwanderung stoppen?

Zwischen Landlust und Landflucht
BURLADINGEN-MELCHINGEN. Vier
CDU-Politiker und zwei Künstler haben
sich am Sonntagnachmittag auf Einla-
dung des SWR 4 Tübingen in der Scheu-
ne des Theaters Lindenhof getroffen, um
über die Zukunft des Dorfes zu reden.
Bleibt außer der Kirche auch der Pfarrer
im Dorf, oder blutet die ländliche Le-
bensform nach und nach aus?

Hochglanzmagazine über die Land-
lust und das Landleben boomen, Filme
beschwören Dorfromantik, während die
meisten Dörfer keinen Arzt, keine Post-
stelle, keinen Bäcker, ja nicht einmal
mehr ein Dorfgasthaus haben. Die Land-
flucht, hin zu den Arbeits- und Ausbil-
dungsplätzen der Metropolen, hält stetig
an und lässt die Dörfer ausbluten. Die
Politik, im Lindenhof vertreten von der
Europa-Abgeordneten Elisabeth Jeggle
und dem Tübinger Regierungspräsiden-
ten Hermann Strampfer, sieht das Pro-
blem, die beiden wollen aber nicht von
einer Krise sprechen.

Keine völlig verlassenen Dörfer

»Hier ist keine Situation wie im Pie-
mont«, spielte Strampfer auf die völlig
verlassenen Dörfer im Norden Italiens
an. »Wir sind nicht in einer Krise.« Auch
Jeggle sieht in Baden-Württemberg eine
Entwicklung hin zu den Städten, »von ei-
ner Krise würde ich aber nicht sprechen,
so weit sind wir noch nicht«, verglich die
Europa-Abgeordnete die Situation mit
den Dörfern im Baltikum oder auch in
Brandenburg. Gleichwohl sieht sie die
Tendenz, dass vor allem junge, gut aus-
gebildete Frauen den Dörfern den Rü-
cken kehren und dass diese Entwicklung
längerfristig zu einer Krise führen könn-
te. Mit Gesetzen jedoch werde die Politik
nicht eingreifen, so Strampfer, man müs-
se an die Vernunft appellieren. Bürger-
meister, so forderte Strampfer, sollten ihr
Heil nicht darin sehen, das Leben auf

lige Meinung der Künstlerin Ulrike Böh-
me, die von der Stadt aufs Land gezogen
ist, des Lindenhof-Intendanten Bernhard
Hurm und des Bürgermeisters von Stet-
ten am kalten Markt, Gregor Hipp. Letz-
terer verwies auf die Integration, die im
Ort erreicht wurde, durch die Theaterar-
beit, die in Stetten seit vielen Jahren mit
dem Lindenhof gemacht wird.

Mit Kultur gegen Abwanderung

Die ganze Gemeinde beteiligt sich,
»der Gemeinderat spart überall, aber
nicht beim Theater«, so der Schultes.
Durch die Kulturarbeit habe sich Stettens
Image positiv entwickelt – was zusam-
men mit anderen Maßnahmen die Ab-
wanderung aufgehalten habe. Durch die
Einrichtung einer Gemeinschaftsschule
beispielsweise könnten die Kinder bis
zur zehnten Klasse im Ort gehalten wer-
den, was das Wir-Gefühl auch bei den
Jungen stärke. Auch der Regierungsprä-
sident pflichtete bei: »Wenn sich das
Image einer Landschaft ändert, dann
kommen auch die Arbeitsplätze.«

Und welche Rolle spielt die Landwirt-
schaft auf den Dörfern? Bauern in Baden-
Württemberg sichern immer weniger die
Versorgung mit Lebensmitteln und wer-
den dafür immer mehr zu Energieerzeu-
gern und Landschaftspflegern. Statt Vieh
in den Ställen steht beim modernen Bau-
ern eine Biogasanlage auf dem Hof. Als
Landschaftspfleger erhält der Bauer je-
doch die in den Regionen typischen Kul-
turlandschaften und spielt so wieder eine
Rolle in der Erhaltung des Dorflebens.
Denn nur in den Kulturlandschaften des
Schwarzwaldes oder der Alb wollen Tou-
risten Urlaub machen. Vielleicht also
liegt in den Fremden die Zukunft der Hei-
mat? Dann hätte ein Wirtschaftszweig,
der derzeit auf dem Lande vom Ausster-
ben bedroht ist, auch wieder eine Zu-
kunft: die Gastwirtschaft. (mfg)

dem Dorf auf die grüne Wiese zu ziehen,
beispielsweise mit der Ansiedlung von
Supermärkten. »Man muss das Zentrum
in den Blick nehmen und nicht die Peri-
pherie«, forderte er und führte Münsin-
gen als positives Beispiel an.

Juliane Vees, Präsidentin des Land-
frauenverbands Württemberg-Hohenzol-
lern, warnte vor Sozialromantik. Früher
waren Dörfer, so argumentierte sie, ge-
schlossene soziale und ökonomische Ge-
füge. Das ist in den vergangenen Jahr-
zehnten aufgebrochen. Auch sie weiß,
dass es vor allem junge Frauen sind, die
die Dörfer verlassen, und kennt als Land-
frau die Gründe genau: Die Unterschiede
zwischen Mann und Frau bei der Bezah-
lung der gleichen Arbeit sind auf dem
Land noch ausgeprägter als in der Stadt.
Zwischen 27 und 30 Prozent verdienen
Frauen weniger. Die Kinderbetreuung sei
im ländlichen Raum noch schlechter or-
ganisiert als in der Stadt, die Rollenkli-
schees seien stärker ausgeprägt, Vollzeit-
arbeitsstellen seien für gut ausgebildete

Frauen kaum vorhanden, dafür aber vie-
le Minijobs. Sie wisse aus ihrer Arbeit,
wie sehr es junge Frauen schätzen, öf-
fentliche Nahverkehrsmittel zu nutzen,
und das bitte auch nach der Spätvorstel-
lung im Kino, sagte Vees. Auch Stramp-
fer wusste aus einer Untersuchung der
Universität Wien, dass ein funktionieren-
der öffentlicher Nahverkehr Menschen
in den Dörfern hält. Seine Forderung,
dass sich am Ausbau aber auch Kommu-
nen beteiligten sollen, führte bei den im
Saal zahlreich anwesenden Kommunal-
politikern aber zu einem Lachen.

Sehr vergnüglich waren auch Susan-
ne Hinkelbein und Berthold Biesinger,
die in den Diskussionspausen das Dorfle-
ben der 50er-Jahre aufleben ließen: »Wir
freuen uns, dass wir zur Landflucht bei-
tragen können, also zum Thema.« Kann
Kunst, wie sie das Theater Lindenhof auf
dem Dorf macht, und kann Kultur die
Landflucht stoppen, so die Frage der Mo-
deratoren Bärbel Schlegel und Thomas
Hagenauer. Ja, unbedingt, so die einhel-

Moderator Thomas Hagenauer, Europa-Abgeordnete Elisabeth Jeggle, Juliane Vees, Präsi-
dentin des Landfrauenverbandes Württemberg-Hohenzollern, Regierungspräsident Her-
mann Strampfer und Bärbel Schlegel vom Rundfunk (von links) diskutieren über Landlust und
Landflucht. FOTO: MFG
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